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Die Einschlagserhebung der Bayerischen 
Landesanstalt für Wald und Forstwirt-
schaft (LWF) ergab für 2024 für Bayern 
eine Holzmenge von 13,74 Mio. Festme-
tern im Privatwald und 1,62 Mio. Fest-
metern im Körperschaftswald. Die Ein-
schlagsmengen sind somit gegenüber 
dem Vorjahr gesunken (im Privatwald 
um 7 % und im Körperschaftswald mi-
nimal). Aus dem Staatswald (mit Natio-
nalparken) wurde eine Einschlagsmenge 
von 5,12 Mio. Festmetern gemeldet; der 
Holzanfall war damit um 10 % geringer 
als 2023. Im Bundeswald wurden etwa 
168.303 Festmeter genutzt, was einer 
Zunahme von 10 % entspricht. Der Ge-
samteinschlag war mit 20,65 Mio. Fest-

metern um 7 % geringer als im Vorjah-
reszeitraum. Abbildung 2 informiert über 
die eingeschlagenen Holzmengen der ver-
gangenen drei Jahre nach Waldbesitzart, 
Baumartengruppen sowie ausgehaltenen 
Sortimenten und zeigt den Schadholzan-
fall (nach Ursachen), jeweils bezogen auf 
den bayerischen Gesamtwald.
An der Umfrage zum Holzeinschlag nah-
men 542 Privatwald- und 567 Körper-
schaftswaldbetriebe teil. Gemäß der amt-
lichen Einschlagsstatistik werden in der 
Erhebung vier Baumartengruppen unter-
schieden:
	� Fichtengruppe mit Fichte, Tanne,  
Douglasie
	� Kieferngruppe mit Kiefer und Lärche

	� Eichengruppe mit Stiel-, Trauben-  
und Roteiche
	� Buchengruppe mit Buche und allen  
übrigen Laubholzarten.

Innerhalb dieser Gruppierungen wird die 
Holzmenge in Erntefestmetern ohne Rin-
de (Efm. o. R.) nach Stamm-, Industrie- 
und Energieholz (Scheitholz und Hack-
schnitzel) aufgeteilt erhoben.
Bei den Einschlagsmengen nach den 
Baumartengruppen zeigte sich 2024 auf 
den Gesamtwald bezogen bei der Fich-
te eine Einschlagsreduktion von 9 % im 
Vergleich zum Vorjahr. Die einzige Baum
artengruppe, die ein Einschlagsplus zu 
verzeichnen hatte, war Kiefer mit 6 %. Im 
Jahr 2023 war hier noch ein deutlicher 
Rückgang von 18 % zu verzeichnen (Ab-
bildung 2). 

Holzeinschlag 2024: 
Weniger Schadholz, 
reduzierter Einschlag 

Johannes Hillenbrand, Herbert Borchert
Das Jahr 2024 war in Bayern geprägt von vielen unterschiedlichen Wetter-
extremen und wird zudem als das wärmste Jahr seit Aufzeichnungsbeginn 
geführt. Dennoch sind in Bayern die Schadholzmenge um 6 % sowie der 
Holzeinschlag um 7 % im Vergleich zum Vorjahr gesunken. Von einem »Nor-
maljahr« kann trotzdem nicht gesprochen werden, insbesondere, da der 
Schadholzanteil immer noch 52 % des Gesamteinschlags in Bayern ausmach-
te. Während bei fast allen Baumarten Rückgänge beim Holzeinschlag zu ver-
zeichnen waren, ist der Gesamteinschlag bei der Kiefer um 6 % gestiegen.
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Entwicklung des Holzeinschlags
Besitzart Baumartengruppe Sortiment Schadholzanfall durch
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2   Holzeinschlag der Jahre 2022, 2023 und 2024

1   2024 wurde mehr 
Laubstammholz aus
gehalten. Der Anstieg 
gegenüber dem voran-
gegangenen Jahr geht 
vor allem auf Eichen-
stammholz zurück.   
Foto: Klaus Schreiber 
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Bei den Sortimenten gab es nur beim 
Laubstammholz eine Steigerung. Insge-
samt wurde 14 % mehr Laubstammholz 
ausgehalten als noch 2023, dies geht vor 
allem auf den deutlichen Anstieg von Ei-
chenstammholz (+ 34 %) zurück (Abbil-
dung 3). Die restlichen Sortimente, wie 
Energieholz (– 9 %) oder Industrieholz 
(– 4 %) weisen jeweils Rückgänge auf. 
Über alle Sortimente hinweg ist die 
Baumartengruppe Fichte trotz der Ein-
schlagsrückgänge dominierend, gefolgt 
von den Baumartengruppen Buche und 
Kiefer. Auffallend ist der deutliche An-
stieg in der Baumartengruppe Eiche 
beim Stamm- (+ 34 %) und Industrieholz 
(+ 47 %), während in der Baumartengrup-
pe Kiefer der auffälligste Anstieg im Sor-
timent Energieholz (+ 14 %) stattgefun-
den hat (Abbildung 3). 

Gute Übereinstimmung der Holzein-
schlagsstatistik mit den Ergebnissen der 
Bundeswaldinventur
Im vergangenen Jahr wurden die Ergeb-
nisse der Bundeswaldinventur (BWI) 
2022 veröffentlicht. Dies bietet eine Ge-
legenheit, um die Ergebnisse der Holz-
einschlagsstatistik mit denen der BWI 
zu vergleichen. Abbildung 4 a zeigt den 
durchschnittlichen Jahreseinschlag in 
Bayern für den Zeitraum 2013 bis 2022 
nach der Holzeinschlagsstatistik im Ver-
gleich zu den Holznutzungen gemäß den 
BWI-Ergebnissen. Die Holzmengen laut 
Holzeinschlagsstatistik wichen im Mittel 
nur um 1,8 % (nach oben) ab. Auch bei 
der Aufteilung auf die vier Baumarten-
gruppen sind die Übereinstimmungen 
sehr gut. In Abbildung 4b wird der Ver-
gleich für den Privatwald dargestellt. Die 

Übereinstimmung zwischen den Ergeb-
nissen beider Erhebungen sind auch dort 
bei allen Baumartengruppen sehr gut. Die 
Holzeinschlagsstatistik ergab eine um 
4,2 % größere Holzmenge. Beim Körper-
schaftswald (Abbildung 4c) zeigt sich für 
die Fichte ebenfalls eine sehr gute Über-
einstimmung. Bei den anderen Baum-
artengruppen lagen die Werte der Holz-
einschlagsstatistik jedoch deutlich unter 
denen der BWI: Die Holzeinschlagsstatis-
tik für den Körperschaftswald weist ins-
gesamt nur 81 % der Holznutzungsmen-
gen laut BWI aus. Der Unterschied ist 
dabei vor allem beim Laubholz sehr groß. 
Eine Ursache könnten nicht vollständig 
gemeldete Holzmengen aus dem Körper-
schaftswald darstellen, die in Selbstwer-
bung oder durch Nutzungsberechtigte 
(z. B. Gemeindenutzungsrechte) angefal-
len sind. Wir haben deshalb bei der Er-
hebung des Holzeinschlags für 2024 im 
Fragebogen für den Körperschaftswald 
ausdrücklich gebeten, auch den Holzan-
fall durch Selbstwerber, Rechtler oder 
ähnliche Nutzungsberechtigte zu berück-
sichtigen.

Durchatmen beim Schadholz
Das Holzmarkt-Jahr 2024 war auf der Ab-
satzseite geprägt von einer schwächeln-
den Baukonjunktur, was zu einer weite-
ren Reduktion der Produktion bei den 
holzverarbeitenden Betrieben führte. 
Entsprechend fiel der Nadelschnittholz-
preis bis in den Herbst hinein und ver-
zeichnete erst ab November einen An-
stieg aufgrund verstärkter Nachfrage. 
Dies liegt u.a. an den geringeren Schad-
holzmengen im Jahr 2024 (Quelle: Sta-
tistisches Bundesamt). So ist die Schad-
holzmenge in Deutschland um 29,4 % (in 
Bayern um 7 %) gesunken. Absatz und 
Preis beim Laubholzstammholz waren 
über das Jahr hinweg stabil. Insbesonde-
re der Privatwald schlug entsprechend 
mehr Laubstammholz ein, was zu ei-
nem Anstieg bei den Stammholzmengen 
in der Holzartengruppen Eiche (+ 34 %) 
und Buche (+ 8 %) führte. Der Industrie-

holzmarkt (Papier-, Zellstoff- und Plat-
tenindustrie) war das ganze Jahr hinweg 
sehr gut versorgt, was teilweise zu Ab-
satzschwierigkeiten führte. Ähnlich war 
es beim Energieholzmarkt, welcher 2024 
von hohen Lagerbeständen bestimmt 
war.

Baumarten- 
gruppe

Stammholz Industrieholz Energieholz

[Efm. o. R.]* [%] [Efm. o. R.]* [%] [Efm. o. R.]* [%]

Fichte 8.915 –8 1.013 –5 4.637 –12

Kiefer 1.112 +1 159 –6 995 +14

Eiche 131 +34 29 +47 180 –20

Buche 327 +8 312 –3 1.878 –9

Gesamtwald 10.485 –6 1514 –4 7.690 –9

3   Mengenverteilung 
der Sortimente innerhalb 
und zwischen den Baum-
artengruppen und deren 
Veränderung zu 2023 
 
* �in Tausend ohne nicht  

verwertetes Holz
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4   Holzeinschlag in Bayern zwischen 2013 und 2022: 
Vergleich der Summe der Holzeinschlagsmeldungen 
mit den Ergebnissen der Bundeswaldinventur. Diffe-
renziert für den Gesamtwald (a), den Privatwald (b) 
und den Körperschaftswald (c)
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Literatur 
Das Literaturverzeichnis finden Sie unter 
www.lwf.bayern.de in der Rubrik »Publi-
kationen«. 

Autoren 
Johannes Hillenbrand war Mitarbeiter in 
der Abteilung »Forsttechnik, Betriebs-
wirtschaft, Holz« an der Bayerischen Lan-
desanstalt für Wald und Forstwirtschaft.
Dr. Herbert Borchert leitet die Abteilung.
Kontakt: holzeinschlag@lwf.bayern.de

Holzeinschlagserhebung im Privat-  
und Körperschaftswald
Die LWF führt die Erhebung des Holzein-
schlags auf Grundlage des Agrarstatistik-
gesetzes im Auftrag des Staatsministeri-
ums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten seit 1999 im Privatwald und seit 
2008 auch im Körperschaftswald durch. 
Die Teilnahme erfolgt in Bayern auf frei-
williger Basis. Die über Fragebögen und 
Online-Umfrage erhobenen Daten wer-
den anonym behandelt. Die erhobenen 
Daten werden zunächst an der LWF aus-
gewertet und dann an das Landesamt für 
Statistik und Datenverarbeitung weiter-
geleitet. Über das Landesamt gehen die 
Daten an das Statistische Bundesamt, 
das die Ergebnisse aller Bundesländer 
zusammenführt und letztendlich im Ag-
rarbericht des Bundes veröffentlicht. Alle 
Daten können von der Datenbank Gene-
sis-Online des Statistischen Bundesamts 
heruntergeladen werden. 

Zusammenfassung 
Die LWF erhebt jährlich den Holzeinschlag 
im Privat- und Körperschaftswald. Für das 
Jahr 2024 meldet die bayerische Holzein-
schlagsstatistik ein Einschlagsvolumen 
von 20,65 Millionen Festmetern. Die Ener-
gieholzmenge war zwar um 9 % geringer 
als im Vorjahr, jedoch mit einem Anteil 
von 39 % an der verwerteten Holzmenge 
weiterhin auf einem sehr hohen Niveau. 
Die Schadholzmenge betrug mit 10,7 Mil-
lionen Festmetern erneut rund die Hälf-
te des Gesamteinschlags, aber nach dem 
Volumen 6 % weniger als im Vorjahr. Die 
Einschlagsmengen werden getrennt nach 
Besitzarten, Baumarten, Sortimenten und 
Schadursachen dargestellt. Zudem zeigt 
der Beitrag die Entwicklung und Hinter-
gründe zum Einschlagsverhalten auf.

Fokus. In Nordwest Bayern leiden hin-
gegen Buchen als auch Eichen unter den 
Trockenheitsschäden der Vorjahre. 

In ganz Deutschland sind die Schadholz-
mengen im Vergleich zu 2023 sogar um 
29,4 % gesunken und machten nur noch 
44,7 % (2023: 55 %) vom Gesamtein-
schlag aus. Jedoch kommen die großen 
Schadholzmengen weiterhin aus Süd-
deutschland (Bayern mit 10,66 Mio. Fest-
metern, Thüringen mit 4,6 Mio. Festme-
tern und Baden-Württemberg mit 3,83 
Mio. Festmetern Schadholz).

So deckte das Angebot die Nachfrage 
(Quelle: agrarheute). Insgesamt 39 % des 
Gesamteinschlags in Bayern wurde als 
Energieholz genutzt. 
Allgemein war das Jahr 2024 ein Jahr der 
Wetterextreme. Neben vielen, teils regi-
onalen, Schadereignissen war es im Ge-
samten das heißeste Jahr seit Wetterauf-
zeichnungen. Dass kein weiterer Anstieg, 
sondern ein Rückgang der Schadholz-
mengen einsetzte, lag neben der raschen 
Aufarbeitung durch die Waldbesitzer 
auch an der ganzjährig guten Wasserver-
sorgung.
2024 konnte beim Schadholz durchgeat-
met werden, sodass der Gesamtholzein-
schlag auf 20,65 Mio. Festmeter gesun-
ken ist. Anhand der Meldungen aus Pri-
vat- und Körperschaftswäldern wurden 
regionale Holzeinschlags-Schwerpunkte 
in Bayern ermittelt, welche in Abbildung 
5 aufgezeigt sind. Aufgrund zu geringer 
Umfragezahlen gibt die Karte lediglich 
Hinweise auf regionale Unterschiede, 
lässt jedoch keine repräsentativen Aussa-
gen auf Landkreisebene zu. 
Dennoch sind bayernweite Tendenzen 
festzustellen, wobei es eine enge Kopp-
lung des Schadholzanfalls an den Ge-
samteinschlag gibt. Dieser macht in Bay-
ern rund 52 % aus. Schwerpunktregio-
nen sind dabei weiterhin in Oberfranken 
und in der Mitte Bayerns vorzufinden. 
Während man in Oberfranken gegen den 
Fichtenborkenkäfer kämpft, waren es 
in Südbayern und Schwaben die Nach-
wirkungen von Nassschnee-, Hagel- und 
Sturmereignissen. In der Mitte Bayerns 
stehen weiterhin Schäden an Fichte und 
Kiefer sowie das Eschentriebsterben im 

Holzeinschlag 
[fm/ha] 
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Teilnehmende gesucht
Um den gesetzlichen Auftrag der Holzeinschlagserhe-
bung erfüllen zu können, ist die LWF auf die freiwilli-
ge Unterstützung durch Waldbesitzende angewiesen. 
Neue Teilnehmer und Teilnehmerinnen sind deshalb 
immer willkommen. Alle, die sich beteiligen, leisten  
einen wichtigen Beitrag für die Holzaufkommens
statistik und für weitere grundlegende forst- und  
umweltpolitische Entscheidungen. 

Kontakt: Holzeinschlag@lwf.bayern.de  
Telefon: 08161 4591-0

5   Regionale Verteilung  
des Holzeinschlags 2024  
im bayerischen Privat- und 
Körperschaftswald

6   Trotz Rückgang: Nachwirkungen von Nass-
schnee- und anderen extremen Wetterereignissen 
spielen u.a. in Südbayern und Schwaben noch immer 
eine Rolle.  Foto: Gero Brehm




